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Koloniale Pläne.
Es ist zu verstehen , daß neben Betrachtungen über

«ie zukünftige Entwicklung der Staaten des alten Europa
,uti) solche über die kolonialen Möglichkeiten dieser Staaten
ivitauchen. Staatssekretär Dr . Sols hat ja schon öfter
zelegenheit genommen , sich darüber in großen Zügen
iiiszusxrechen. Jetzt hat er in einem von Dr . Paul Rohr¬
dach berausgegebenen Kolonialkalender sich geäußert und
habetu. a. ausgeführt:

Der Bedarf Deutschlands an kolonialen Produkten gehl in die
Wiarden . Unsere bisherigen Kolonien können nur einen ver¬

endend kleinen Teil des Bedürfnisses an solchen Stoffen , etwa
, >/^ decken. Man darf amiehnien , dag sich die Entwicklungstenden-
j,n der neueren Kolonialpolitik »ach dem Kriege erheblich verstärken
Derben- Die kolonialen Großmächte werden nicht nur nach Ber»
»rShewng ihres Besitzes streben , sondern sie werden auch infolge
her Verschärfung der nationalen Gegensätze darauf bedacht sein,
h>e Kapitalsinvestierung , die Produktion von Rohmaterial und den
lleberfeehandel, soweit es geht , auf eigene koloniale Gebiete zu
lonzentrieren. Möglichst zusammenhängende und verteidigungs-
Wge, die eigene Volkswirtschaft ergänzende Kolonialreiche — wird
wraussichilich die kolonialpolitische Losung nach dem Kriege lauten.
Dabei wird auf die Eigenart unserer Volkswirtschaft noch besonders
»ücksichl zu nehmen sein. Von der Durchführung unserer Kolonial-
«olitik dürfen wir uns nicht abschrecken lassen, auch wenn Telle
Unseres Kolonialbesitzes feindlicher Uebermacht zeitweilig unter»
Hegen.

Herr Dr . Soli unterläßt es mit Recht, hier auf Einzel¬
heiten einzugehen , und ganz besonders darauf hinzuweisen,
in welcher Richtung er unsere koloniale Entwicklung ge¬
führt wissen will . Das sind alles Fragen , deren Lösung
einer späteren Zeit Vorbehalten bleiben muß . Woran es
uns fehlt an kolonialen Erzeugnissen , das führt uns ja
dieser Krieg täglich vor Augen . Wenn auch in erster Linie
unsere Gedanke » auf die Schlachtfelder Europas gerichtet

müssen, wo ja die Entscheidung dieses Weltkrieges
so missen wir uns doch immer von Zeit zu Zeit

der kolonialen Probleme erinnern . Wird doch da-
unser Blick geschärft für eines der Hauptziele des

jetzigen Krieges , nämlich die unbedingte Freiheit des
Meeres für alle Völker zu erringen , ohne die es eine ziel¬
bewußte Kvlonialpolitik nicht geben kann . Auch in diesem
Punkte ist ja der jetzige Krieg uns ein großer Lehrmeister
gewesen. Was uns die Kolonien bringen können und
müssen, das ist uns gezeigt worden ; sorgen wir , jeder an
leinen Teil , das; das Ziel auch erreicht wird l —.

L Deutsches Reich.
+ Hof und Gesellschaft . Der Großherzog von

Laden hat in den letzten Tagen dem Generals4d-
marschall von H ndenburg im Osten einen Besuch aoze-
ftattetunb verschiedene badische Truppenteile inRußland und
mOstpreußen oegrüßt . Aus seiner Rückreise stattete er tn
Perlin der Kaiserin einen Besuch ab.

Der Reichskanzler Dr . von Bethmann
Hollweg  ist am 13. September vorinirtags in München
eingetroffen. Er wurde am Bahnhof von dem Botschafter
Frh. n. Echoen und Legationsrat Frh . o. Stengel emp¬
fingen. Auf Einladung des Königs stieg der Reichs¬
kanzler in der Residenz ab . . Mittags gab der König zu
Ehren des Reichskanzlers eine Tafel , zu welcher die Herren
ier preußischen Gesandtschaft und sämtliche Staatsminister
Jtlaben waren

ch verfrühte Meldung . Berlin , 12. September . Ein
Teil der Berliner Presse druckt ein Telegramm der „Köl-
nischen Zeitung " aus Washington vom 11. September ab,
noch welchem Amerika gegenüber der Erklärung der
Baumwolle als Bannware durch den Vierverband die
S’-eferung von Baumwolle auch noch deutschen H n
durchgesegt habe . Darüber, ' ob diese Meldung z> ft
"der nicht, liegen , wie Wolffs Tel .-Bur . erfährt , bei zu¬
ständigen Stelle bisher noch keinerlei Nachrichten vor.

4- Eidesleistung des neuen Pssener Erzbischofs,
ber „Neichsanzeiger " mitteilt , ist dem durch päpst-

Ms Breve vom 30. Juni 1915 zum Erzbischof von>
Aesen und Posen ernannten bisherigen Domherrn Dr.
Edmund Dalbor vom Kaiser durch Urkunde vom 11. Sep¬
tember die landesherrliche Anerkennung erteilt worden,
.̂er Kaiser hat am gleichen Tage mittags um 12 Uhr

d Minuten im Großen Hauptquartier den vorgeschriebe-
u°n Eid von Erzvischof Dr . Dalbor entgegengenommen.
]°®r Erzbischof wurde dem Kaiser vom Minister der gc>st-
ichen Angelegenheiten vorgestellt , sprach sodann d?m

-miier den Dank für die ihm bewiesene Huld aus und
t'üle das Gelöbnis der Treue ad.

Kleine politische Nachrichten.
§„ + Da in Bulgarien „ _
ch, cr-kcken aufgekauft werden , beschloß

ourch oen ausbieivenüen Ferienbelucy infolge 0er Angriffe ourcy
deutsche Luftschiffe leiden, richteten an die englische Königin ein Er¬
suchen, um Unterstützungen aus Wohltätigkeitssonds zu erhalten . —
Der Kongreß der englischen Gewerkschaften  wies
mit großer Mehrheit einen Beschlußantrag zurück, wonach die
Arbeiterklassen ein Programm bezüglich eines annehmbaren Frie¬
dens ausstellen sollten. — Der Londoner Korrespondent des
„Manchester Guardian " weist daraus hin, daß das Ausbleiben
der amerikanischen Besucher  sich in England wirk-
schaftlich fühlbar  mache . Es trage dazu bei, den Wechsel¬
kurs nachteilig zu beeinflussen. — Blättermeldungen aus London
zusolge wurden englische Truppenabteilungen aus
Guyana  in England gelandet,  um nächstens den englischen
Truppen an der Front zugeteilt zu werden . — Ein Angebot der
südafrikanischen Regierung , ein Infanteriebataillon Kap-
Reger  aufzustellen , wurde vom Londoner Kriegsamt , wie Reuter
meldet , „ dankbar " (I I) angenommen.

4- In Lissabon kamen, wie „Dopöche de Lyon " v. n dort
meldet , zwei deutsche Handelsdampfer , welche bei Kriegsausbruch
im Hafen von Oporko Schutz gesucht hatten , von zwei portugie¬
sischen Kriegsschiffen eskortiert an.

4- Anläßlich ihres Empfanges bei Morgan in Renyork gab
die englisch - französische FinanzkomMission  die Er¬
klärung ab, der Zweck ihres Besuches sei, mit den amerikanischen
Bankiers und anderen Persönlichkeiten über die besten Mittel , den
Wechselkurs zu regulieren , zu beraten , damit die Industrien und
der Handel der drei Länder so wenig wie möglich litten.

4- Reuter verbreitet aus Melbourne die Nachricht, daß die
Liga für die allgemeine Wehrpflicht , sowie der römisch-katholische
und der anglikanische Erzbischof in Sidney einen Aufruf für
die Einführung der allgemeinen Dien st pslicht  in
Australien erlasten hätten . _

große Getreidemeugsn zu Spekula»
ausgeiauii wecven , beschloß der Miulsterrat , wieder

» .bürforgekomitee zur Regelung des Handels mit
"strungsmitteln  einzusegen.

« Aus amtlicher griechischer Quelle meldet das Londoner
„ , " 'Bureau , daß alle in ausländischen Missionen angesteit .en
. ^" .chifchen Land - und Seeosjiziere  nach Athen
» ruckberufen  worden sind-
* , + Sie „Neue Zürcher Ztg ." erfährt aus Genf , daß zurze !! in
ttri-Ln.fte 'ä ) ein Fliegerkorps für öie Dardanellen
«J ? “ werde, das voraussichtlich aus 400 Flugzeugführern und

"achtern bestehen werde.
nieii,. parlamentarische Korrespondent der Londoner „Times"
untl/1 daß die Bewegung zugunsten der W e h r p f l ich t sichUUB Ote Bewegung zugunsten oer Wehrpflicht sich
5̂ .1,“ en  Abgeordneten verstärkt. Sie gehe vortäufig dahin , einen
»>kn- . 0Us  Zwanzig unionistischen und zwanzig liberalen Parla-
tro,,* n'u2liebein zu ernennen , der Asquikh seine Ansichten vor»

loll. —. Die Städte an der ejn öjj sch e n Oltfüfte . di»

Oie Kämpfe um den Zwinin.
Von einem Teil des Westflügels derSüdormee znerst

bei Also Verecke und dann am Lysa aus ihren stark be-
festigten Stellungen vertrieben , zogen sich die Russen An¬
fang Februar über Tucholka in nördlicher Richtung zurück.
Schon bei Orawa erreichten sie eine von inzwischen ange¬
langten Verstärkungen besetzte Anfnahmestellung , und zwar
aus den Höhen beiderseits der Straße , links auf dem
Zwinin und rechts auf dem Ostrag und dem Ostry . So
beherrsch ien und sperrten sie bis auf weiteres bas über
Kupiowa nach Skole -Stryj hinabfübrende Tal und befan¬
den sich wiederum in Stellungen , die dem kühnsten Angriff
zu kratzen schienen.

Der Zwinin ist ein 10 Kilometer langer , 1000 Meter
bober Rücken, der sich etwa um 300 Meter über das
Orawa -Tal Erhebt . Auf die nach ber Straße zu abfallen¬
den Ostschultern dieses Rückens, dem sogenannten Zwi¬
nin I, lagen die Russen in mehreren Befestigungslinien
übereinander derartig verschanzt , daß sie allen Gritnd
hatten , sich darin sicher zu fühlen . Weniger ausgedehnt,
aber ebenso hoch erhebt sich aui ber anderen Seite , über
den Ostrog mit der Straße verbunden , ber gleichfalls die
Verteidigung ungemein begünstigenden Berg Ostry.

Die Kämpfe um diese Stellungen währten von Anfang
Februar bis in die zweite Aprilhälfte hinein . Gleich in
den ersten Tagen verhinderten die Russen unseren Versuch,
den Zwinin I van links her zu umgehen und setzten sich auch
am Westende aus den Zwinin ll fest. Fortan spielte sich
hier bas Ringen auf zwei getrennten Schauplätzen ab:
Am Ostabhang gingen die Sieger von Also-Berecke und
vom Lysa dem Zwinin I, am Westabhang die Sieger von
Annaberg dem Zwinin II zu Leibe . Jeder suchte den
Augenblick wahrzunebinen , wenn der andere den Gegner
nötigte , ihm seine gesammelten Kräfte entgegen zu werfen
und den jeweils nicht angegriffenen Teil des Berges von
Truppen zu entblößen . Immer neue Ueberrumpelungs-
mögiichkeiten wurden erprobt . So näherte man sich dem
Zwinin I bald von den westlich dahinter liegenden Bar-
bergen ans . bald schlich man sich im Osten, von der Straße
ber . um ihn herum , bald lockte man durch lebhaft ausgefühlte
Demonstrationsangriffe auf dieLmieOstrog —Ostry einen Teil
der russischen Besatzung vom Zwinin hinweg und rannte
gegen die zeitweilig geschwächte Stellung zuversichtlich an.

Mit dem ersten stürmischen Feuereifer war es indessen
nicht getan . Zwar glückte es schon bald , den Gegner aus
seinen unteren Schützengräben hinauszudrängen und sich
binnen kurzer Zeit den oberen Werken bis auf wenige
hundert Meter zu nähern . Allein die immer wiederholten
tollkühnen Versuche, die Russen dort oben bei Nacht ober
bei Tage zu überraschen , scheiterten trotz strenger Geheim¬
haltung ber vorbereitenden Schritte immer wieder an der
scharfen Wachsamkeit des mit Maschinengewehren und
Handgranaten reichlich versehenen Gegners , an den Tücken
des verschneiten und vereisten Gebirges , und vor allem an
der Unbeständigkeit des Wetters , das mit Schneetreiben.
Regengüssen und Nebel und mit dem plötzlichen Wechsel
von hohem Frost und Frühlingswärme die kräftigsten
Unternehmungen zuschanden machte. Diese immer wieder
hartnäckig gewagten Angriffe führten mehrmals , so am
9. Februar und am 20. Mörz , bis in die obersten Vertei-
digungsstellungen der Russen , doch nie wollte es unseren
Truppen gelingen , endgültig darin Fuß zu fassen ; sie
fanden die feindlichen Gräben voll besetzt, mußten den ge-
wonnenen Boden wieder räumen und in ihre Sturm-
stellungen zurückkehren , hinter ihnen die verwüstete Berg-
kuppe bedeckt mit zahllosen im Schnee versinkenden Freun¬
des- und Feindesleichen.

Unter den Einflüssen der Witterung gerieten die rück¬
wärtigen Verbindungen in einen trostlosen Zustand . Die
langen Serpentinen des Lysa konnten schließlich nur auf
holperigen Knüppeldämmen überwunden werden . Schnee.
Straßenschlamm und Glatteis gestatteten den mühselig
heranrückenden Ersatzmannschaften nicht mehr als 2 Kilo¬
meter in der Stunde zurückzuleaen . Durch einfallende Ge-

f6)0sfe uns ourch sie Wirkung der Schneeschmelze entstanden
in den Fahrdämmen große tiefe Löcher, die den Autover¬
kehr behinderten , wenn nicht ausschlojsen , und nächtliches
Fahren und Reiten in jener Gegend mit Lebensgefahr be¬
drohten . Der Pferdeoerbrauch stieg ins Unermeßliche.
Man hatte nicht Arbeitskräfte genug , die gefallenen Tiere
rasch einzuscharren . Gute Dienste taten die landesüblichen
Ochsengespanne , aber wie langsam rückten sie aus der
Stelle ! Teilweise behalf nian sich ausschließlich mit Träger¬
kolonnen , stellte Hunderte von Gefangenen ein und lieh sie
abseits der ungangbaren Straßen sich ihren eigenen Weg
bahnen bis zu den vorderen Stellungen . Einige Male
stockte überhaupt jeder Verkehr , und ohne den Fernsprecher
wäre man von der Welt ganz und gar abgeschnitten ge¬
wesen . Mangelhafte Zufuhr , Kälte und Nässe beeinträch¬
tigten den Gesundheitszustand der durch fortwährendeKämpfe
ohnehin sehr geschwächten Truppen inimer mehr . Sollte der
wichtige Zweck dennoch erreicht werden , jo mußte ein sorgfäl¬
tig erwogener Angriffsplan den wenn auch erschöpften, so
doch dauernd angrisfsfreudigen Streitkräften zuHilfe kommen.

Dementsprechend wurde beschlossen, die Infanterie aus
den von ihr errungenen Linien wieder zurückzunehmen,
die letzten feindlichen Werke durch lange andauerndes
schweres Artilleriefeuer angriffsreif zu machen und sich
dann in Sappen bis an die Sturmstellung hinanzuarbeiten.
Rur diese Geduldsprobe konnte zum Ziele führen , aber
sie brachte auch neue Sorgen mit sich. Für die Schwierig¬
keit, die erforderliche Anzahl schwerer Geschütze ift^ tellung
zu bringen , gilt alles , was über den Zustand der Straßen
und des Geländes und über die allgemeine Verkehrs¬
hemmung gesagt worden ist. Außerdem war die Artillerie¬
beobachtung wegen völliger Unsichtigkeit oft halbe Wochen
lang unmöglich , Wochen, die dann ungenützt verstrichen.
Inzwischen hatten die Russen Przemysl genommen und
zogen von den dort frei gewordenen Kräften beträchtliche
Teile auch in ihre Zwinin -Stellungen.

Endlich traf es sich am 9. April , daß beide Parteien
gleichzeitig einen Angriff geplant hatten . In der ersten
Morgenfrühe wollte der Russe die ihm am Zwinin II gegen¬
überliegenden Deutschen den Berg hinunterwerfen . Er
stieß mit großer Gewalt vor und drohte , vom Ostabhang
her unterstützt , seinen Willen in lebhaftem Kampfe durch¬
zusetzen. Da stürmten die Belagerer des Zwinin l kurz
nach 8 Uhr morgens aus ihren Stellungen den Gipfel
hinauf . Diesmal überraschten sie den Gegner vollkommen.
Es kam zu einem über die Maßen erbitterten Nahkampf
auf einem Schlachtfelde , wie die Geschichte es niemals ge¬
sehen hat : Eng , nach allen Seiten abschüssig» in monate-
kangen Kämpfen kahlgestampft und geschossen, durck
Sprengminen . Geschoßtrichter und ein Gewirr von Gräben
aufgewühlt und zerklüftet , mit kümmerlichen Resten einer
Bewaldung , deren zersplitterte Baumstümpfe gleich den
Grabmälern eines voll belegten Friedhofes aus dem Boden
ragten . Ueberall waren unter dem wegschmelzenden
Schnee die Toten der beiden verflossenen Monate wieder
ans Licht gekommen , schwarze, schaurige Gruppen der
Verwesung . Von unzähligen Handgranaten empfangen»
klommen die Deutschen trotz alledem Schritt für Schritt
vorwärts , bis der Kampf entschieden war und der Sieg
sich aus ihre Seite neigte . Diese Wendung am Ostabhang
wirkte alsbald anfeuernd hinüber auf die Kämpfe am
Zwinin II . Auch dort gewannen die Unseren die Ober¬
hand , warfen ihre Angreifer in nördlicher Richtung zurück
und den Abhang hinunter und setzten sich eiligst mit den
Eroberern des Zwinin I in Verbindung . Als sich die
ersten Vorläufer der beiden so lange getrennten und nun
wieder vereinten Korpsteile die Hand reichten , über¬
wältigte sie der Ernst dieses bitter schweren Sieges;
man sah die stämmigen Leute einander schluchzend
umarmen und erlebte das Unvergeßliche , wie sie, unter
Verwundeten und Toten niedersinkend , sich zum Ruhen
hinstreckten. Unzählige Leichen füllten die russischen
Schützengräben , mehr als 1500 unverwundete Gefangene
fielen auf dem Zwinin I in die Hände der Sieger , dar¬
unter ein vallständiger Regimentsstab , und als Beute
17 Maschinengewehre und eine große Menge Kriegsmate¬
rial . Der Mitgefangene russische Kommandant der Ber»
teidigungswerke war auf die erste Meldung , daß die
Deutschen im Sturm vorgingen , ruhig bei seinem Morgentee
sitzen geblieben : Laß die sich nur die Schädel einrennen!
Nachher zeigte er sich ehrlich verblüfft durch die Unwider¬
stehlichkeit unseres Angriffs . Er habe vieles für möglich
gehalten (gestand er den Offizieren , die ihn gefangen-
nahmen ), habe den Deutschen Großes zugetraut , niemals
aber die Erstürmung des so verschanzten Zwinin . Auch
deutsche und österreichisch-ungarische Offiziere haben bei
späteren Besuchen immer wieder erklärt , die gewaltsame
Wegnahme einer derartig starken und für die Verteidigung
idealen Stellung sei kaum zu begreifen . Alle Kenner
räumen dieser Leistung unter den Großtaten der Kriegs¬
geschichte einen sehr hohen Rang ein und stellen sie ohne
Bedenken hoch über die Stürmung der Spicherer Höhen.

Nach dem 9. April trat wieder für einige Tage un-
sichtiges Wetter mit heftigem Schneetreiben ein , wodurch
die unverzügliche Ausgestaltung des Erfolges vereitelt
wurde . Die dann folgenden beiden Wochen waren der Be¬
lagerung und Erstürmung des Ostry gewidmet . Ein in
der Mitte der Südarmee kämpfendes Korps beschäftigte die
Russen vor der Front ; sein äußerster linker Flügel erzwang
sich am 24. und 25. April , unterstützt von den Eroberern
des Zwinin I. durch eine Umgehung zuerst eine wichtige
Nebenhöhe und sodann , trotz großer Geländeschwierig,
keiten, auch die Hauptkuppe . Er konnte sich dank der
gründlichen Arbeit , die von den Artillerien der SJerbiin.



Deren vorder qeiefftet morsen war , aller seinNuhen Gegen¬
angriffe erwehren , Hunderte von Russen gefangen nehmen,
die übrigen verjagen und sich oben dauernd festsetzen.
Damit war die letzte große Aufgabe gelöst, die die Süd¬
armee sich in den Karpathen gestellt hatte , bevor die west-
galizische Osseusioe ihr im Mai neue und weitere Ziele
versprach.

Ker Krieg.
Tagesbericht der oberste« Heeresleitung.

-f - Großes Hauptquartier , den 13. September 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Conrtrai . ein

zweites über dem Walde von IKontjaucou (nordwestlich
von Verdun ) abgeschossen. Die Insassen des ersten sind
gefangen , die des anderen tot.

In letzter « acht wurde ein Luftangriff auf die Be¬
festigungen von Soulhend durchgejührt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G e n e ra l fe l d m a rfch a l l§

v. Hindenburg.
Auf dem linken Ufer der Düna , zwischen Friedrich-

stad » und Zakobstadk , ist der Feind aus mehreren
Stellungen geworfen . Weiter südlich wich ec aus ; die

Gin goldenes Wutterljerz.
Roman von Erich  Ebenstein.

lichen Abschnitte zu einer Reihe gi5 &8cer Kämpfe , die,
sömilich mit dem oöliigen Mitzersolg der angreifen-
d -« Italiener endelen . — An der Tiroler Front griffen
ö .e Italiener gestern nachmittag und beute im Raume
westlich des Monte piano mit Gruppen bis zur Stärke
eines Bataillons unsere Stellungen im Popena -Tal und
im Cristallo -Gebiete vergeblich an.

folgenden deutschen Spitzen erreichten die Straße Ecken-
grasen (30 Kilometer südwestlich von Iakobstadt ) —Ra-
kischki. Auch zwischen der Straße kupischki —Dünaburg
und der witijo unterhalb Wilna ist die Vorbewegung
im flotten Gange . Die Bahnlinie Wilna —Oünaburg—
St . Petersburg wurde an mehreren Stellen erreicht.

Im Njemen -Bogen östlich von Groduo blieb die
Versolgnng im Fluß . An der unteren Zelwianka sind
mehrere starke Gegenstöße des Feindes abgeschlagen.

Es wurden gestern über 3300 Gesungene , i Ge¬
schütz und 2 Maschinengewehre eingebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Der Feind ist im Rückzug ; es wird dichtauf ge»

folgt . Aeber 1000 Russen wurden zu Gesungenen
zeinacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchall»

o. Mackensen.
Der Widerstand des Gegners ist auf der ganzen

Front gebrochen ; die Verfolgung in Richtung auf
pinsk ist im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen haben gestern westlich und

südwestlich von Tarnopol mehrere starke feindliche Angriffe
blutig abgewiesen und dabei einige Hundert Gesängen«
gemacht . In der Nacht wurde eine günstige Stellung,
einige Kilometer westlich der bisherigen gelegen , unbehin¬
dert vom Gegner eingenommen.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)
-ff Mißglückter Angriff russischer Flieger vor Windau.

Berlin , 12. September . Am 12. September normst,
tags haben mehrere russische Wasserflugzeuge einen deut»
schen Kleinen Kreuzer vor Windau mit acht Bomben an¬
gegriffen . die sämtlich ihr Ziel verfehlten . Ein feindliches
Flugzeug wurde heruntergeschossen , nach Windau einge¬
bracht und seine Besatzung , zwei russische Offiziere,
gefangengenommen . Der Chef des Admiralstabes der
Marine . (W . T .-B .)

Die österreichisch- «ngarifche« Tagesberichte«
Wien , 12 . September.

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere ln Wolhynien kämpfenden Streitkräfte haben

gestern bei Derazno den Goryn und bei Dubno die Jkwa
überschritten . Die russische« Angriffe bei Tarnopol
nahmen an Heftigkeit zu. Nordwestlich der Stadt gelang
r» dem Feinde , in unsere Schützengräben einzudringen
und das Dorf Dolzanka zu gewinnen . Aber die au » den
Nachbarabschnitten herbeieilenden Deutschen und Honved»
Bataillone faßten den Gegner in beide Flanken und er-
oberten das eben genannte Dorf zurück und warfen di«
Russen wieder auf ihre Brückenkopfstellungen . Die geg¬
nerischen Verluste find groß . Auch die feindlichen Vor¬
stöße südwestlich von Tarnopol wurden abgewiesen . Du
k. und k. Truppen in Lithauea entrissen dem Feind da«
bei Kosowo liegende stark verschanzte Dorf Szkuraty.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Wie erwartet wurde , kam es gestern an der tüsten-

ländischen Front , und zwar namentlich in ihrem nürd-

iNachdruck nicht gestattet.) (42

r Er blickte suchend umher und näherte sich eben einem älte-
ren , elegant gekleideten Herrn , der mit demselben Zug tuie
Frau Lore gekommen ivar.

In diesem Moinent sprach sie ihn an . Unangenehm er¬
staunt blickte er auf und Frau Lore ivar so erschrocken über den
kühlen , ärgerlichen Ausdruck seines Gesichtes, daß sie alles
vergaß , was sie ihm aus der Tiefe ihres mitfühlenden Herzeus
heraus hatte sagen wollen.

So wurden es nur ein paar ungeschickt gestammelte Bei-
leidSphrasen , die er mit eben solchen Phrasen erwiderte.

„Ja , es ist «in ärgerliches Mißgeschick gewesen, das uns
betroffen hat . Schwalbliiig hat den Kopf total verloren —
»der Du entschuldigst , Mama , ich bin eigentlich gekom¬
men , um Herrn Ahrens zu erivarteu , den Bertreter der Wie¬
ner Versicherungs -Gesellschaft. Es handelt sich um die Scha¬
de» Sfeststellung , er wartet dort auf mich."

Beschämt trat sie zurück.
„Verzeihe — ich wußte nicht —"
Er drückte ihr die Hand.
„Dir geht es hoffentlich gut ? Auf Wiedersehen . Mama !"

kch on im Begriff , zu gehen , wandte er sich noch einmal um:
,Dn hast doch nicht die Absicht. Assunta aufzusuchen ? Die
Sache hat sie sehr alteriert , ich möchte nicht, daß sie wieder
Gelegenheit fände , die Details durchzusprechen. Ein andermal
vielleicht , wenn Gras über die Geschichte gewachsen ist."
. „Du kannst ganz ruhig sein. Ich fahr « direkt weiter zu
Peter Lott ."

Sie sagt « eS mit eisiger Ruhe , während ihr Blick an ihm
vvrüberging . Dennoch lag in ihrer Miene etwas ihm Uube-
zuemeS , das er vergebens abzuschütteln suchte.

„Na , also , schön. Grüß mir den alten Sonderling bestens ."
Ei « sah ihm nicht nach, als er fortging . Ein eisiger Wind

fegte über den Perron und st« schritt ftöstelnd in das Restau¬
rant , wo sie die Abfahrt ihres Zuges erwarten wollte.

Die Fenster des Speisesaales gingen auf den BahnhofSplatz
hinaus , wo Waaen an Waaen stand . Gedankenlos blickte

Lore aus diese Wagen , zwischen welche»» Paffaglere und Ge¬
päckträger sich bewegten.

Der Kellner stand mit der Speisekarte neben ihr , aber fit
merkte es nicht. Ihr Blick folgte zwei Herren , welche langsam.
As die letzten, die Ankunftshalle verließen und auf euren ab¬
seits haltenden offenen Wagen zuschritten.

Lanzendorf und Herr AhreilS aus Wien.
Aber was war denn daS ? In deu»Wagen faß eine auf¬

fallend elegant gekleidete, junge Dame mit hellblo >»de>n , ge-
sanschtem Haar unter einem genial ailfgebogenen , schwarzen
Rembrandthut , deffen lange Straußenfedern bei jeder Bewe-
zniig nickten.

Und «sie bewegte sich viel . Sie lachte den beiden Herren von
veitem zu u»»d streckte jedein mit bezaubernde »» Augenaus-
schlag eine ihrer kleinen Hände entgegen.

Dann stiegen die Herren zir ihr ein und der Wagen rollt«
ort.

Frau Lore blickte verstört auf.
Der Kellner stand noch inrurer da und legte nun lächelnd

»re Speisekarte vor sie hin.
„Rostbeef ist sehr zu empfehlen , Gnädigste , auch Brathuhn,

tben fertig geivordeir ."
„Kennen Sie die Dame , welche dort eben wegfrrhr ?" fragte

Frau Lore mechanisch.
Der Kellner lächelte geschmeichelt.
„Fräulein KittyHenderson ? Selbstverständlich , Gnädigste.

Sie ist der Star vom G .'er Varietee seit drei Woche »». Famose
Uü lerin , Weltruf , war schon in Amerika , wo sie io ' Phafte
kr ju ;j errang . Die ganze Stadt ist von ihr bezaubert ."

„Es ist gut . Danke ."
„Was darf ich dringen , Gnädigste ?"
„Was — was sie wollen ."
Abwesend starrte die alte Frau vor sich hin.
„Kitty Henderson , Kitty Henderson !" Immer wieder >puw>

ie im Geist diesen ihr nndekamlten Namen ans , der sich nui
mn »scher Gewalt ihre, »» Hirn einprägte , ohne daß sie recht oe»
i»i, |. >var »»m.

In ®. sprach man von nichts anderen » als van dem Un*
glück, daS die neue Cellulosefabrik betroffen hatte.

Alle Welt war voll davon , ui»d die Zeitungen brachte,»
leben Tag neue Berichte darüber . Man begriff plötzlich tu  an,
wie die Gemeinde einen so gefährlichen Betrieb sozusage »» v .«
mitten deS Stadtgebietes hatte dulden könne, ». W », leiät bat«

<n,pira »ich»ffen veptzen. wehet » 'die Fahnen des ft,,»
Krenzes an verschiedenen Orten , die für eine Landung Qn
bei Küste von Kemikli besonders günsiig sind.

10.
tia,
©ci

Wien , 13. Sept. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:
13 . September >918 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe gegen unsere ostgalizische Front

dauern an . An der Serethmündung wurden starke feindliche
Kräfte zurückgeworfen . Der Kampf führte an zahlreichen
Stellen zu einem Handgemenge in den Schützengräben.
Nordwestlich von Strusow brachen mehrere russische Vorstöße
unter dem Kreuzfeuer unserer Batterien zusammen , andere
wurden mit dem Bajonett abgewiesen. In der Nacht be¬
zogen die bei Tarnopol kämpfenden verbündeten Truppen
eine auf den Höhen östlich von Kozlow und Jezierna einge¬
richtete Stellung , die an unsere auf dem Ostufer der mittleren
Strypa befindliche Front umschließt . Die Bewegung wurde
von dem Gegner nicht gestört. Bei Nowo -Aleksiniec sind
heftige Kümpfe im Gange . Oestlich von Dubno sind unsere
Truppen an die Eisenbahn oorgedrungen . In der Gegend
von Derazno warfen wir den Feind an mehreren Punkten,
wobei sich das Wiener Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 24
besonders hervortat . Die k. und k. Streitkräfte in Litauen
nahmen bei ihrem vorgestrigen Sturme auf das Dorf Szu-
raty neun Offiziere und 1000 Mann gefangen
und erbeuteten fünf Maschinengewehre.

Italienischer Kriegssckanplatz.
An der küstenländischen Front nahmen gestern die

Kämpfe in den Räumen von Flitsch und Tolmein mit un-
vermindeter Heftigkeit ihren Fortgang . Wieder wurden alle
Angriffe unter schweren Verlusten der Italiener zurückge¬
schlagen ; wieder behaupteten unsere Truppen ausnahmslos
alle Stellungen . Im Raume von Flitsch setzte der Feind,
nachdem vormittags ein Angriff auf den Rombon und ein
Durchbruchsversuch gegen die Hänge dieses Berges gescheitert
war , nachmittags Kräfte von Südwesten her gegen den
Jaworck und die Golobar -Planina an . Gegen Abend war
auch dieser Vorstoß abgewiesen . Italienische Artillerie be¬
schoß hier die Ansammlungsmulden der eigenen Infanterie
mit sichtlicher Wirkung . Im Vrstc-Gebiete , wo der Gegner
schon im vorgestrigen Kampfe über 500 Mann verloren
hatte , brach gestern nachmittag wieder rin Angriff zusammen.
Den Tolmeiner Brückenkopf griffen die Italiener viermal j
vergeblich an . Weiter südwärts herrschte verhältnismäßig
Ruhe . An der Tiroler Front waren neuerliche Annäherungs¬
versuche des Feindes gegen unsere Popena -Stellung ebenfalls
ftuchtlos wie alle ftüheren . Vor der Grenzbrücke liegen
weit über 100 tote Italiener.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabes:
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Schlachtbericht.
Konstantinopel . 12 . September . Das Hauptquartier

berichtet von der Vardanellen -Front : Im Abschnitt von
Li „ sorta vernichtete unsere Artillerie auf dem rechten
Fiägel einige feindliche Munitionswagen . Unsere Ar-
ti .lerte auf dem linken Flügel beschoß sehr wirksam die
feindlichen Schützengräben . Bei Sedd -ul -Vahr beschossen
zwei feindliche Kreuzer und ein Torpedoboot mit Hilfe
von Ballonbeobachtung ohne Ergebnis unsere verschre-
denen Stellungen . — Sonst nichts von Bedeutung . —
Die Lnglänver fahren fort , Vas Zeichen ves Roten

-ff Sie pariser Presse über unsere Fortschritte in h*.
Argonnen.

Paris , 12. September . Auf Grund der amtlich,„
französischen Berichte über die Kämpfe in den Argon »,>
ertlären die Blätter , daß die letzte deutsche Offensive bft
Armee des Kronprinzen nur zur Eroberung eines kleim
Echützengrabenstückes geführt habe , was die angelegt
Kruste nicht lohne . So schreibt z. B . „Echo de Paris " :

Die leichten Fortschritte der deutschen Regimenter tn den 3g*»,
argonnen sind, so bedauerlich sie auch erscheinen, nur »in örtlich,-
Erfolg des Feinde». Di« Deutschen haben nicht versucht, di*i^
kleinen Erfolg weiter auszubeuten. Wahrscheinlich wird der
Prinz gemäß seiner Methode, sprungweise vorzugehen, die M «,
in einigen Tagen wieder ausnehmen, um sich Verdun zu näher,

-ff Der Nuffe » -« Sieg " bei Tarnopol.
Der Berner „Bund " schreibt zu der russischen Meldung

von einem Siege bei Tarnopol , die angegebenen Verlust,
zahlen seien in Frage zu stellen ; denn man würde , « ,0,
man sie zugrunde legte, auf einen deutschen Gesamtverlust
kommen , der bei einem Frontalkainpf in Bewegung,
es sich nicht darum handelt , um jeden Preis stehen ^
bleiben , nicht anzunehmen fei. — Natürlich sehen bi*
Pariser Blätter in dem russischen Teilerfolg bei Tarnopol
einen großen Sieg , welcher „die Periode der Niederlage
beenden " werde und eine „ baldige Aenderung der Lag,
an der Ostfront " erhoffen lasse. Nur der „Temps " ist \n
seinen Betrachtungen vorsichtiger . Er erklärt , daß bi,
Russen trotz ihres Erfolges bei Trembowla gezwung,,
sein würden , den Sereth zu verlassen und sich weiter nach
Osten zurückzuziehen , falls die Armee der Verbündeteu
die bei Dubno und Kremenetz davongetragenen Erfolg,
ausnützen könne, was ihr gestatten würde , Tarnopol or-
Norden zu umfassen.

-ff Unser Vvootkrieg.
London , 11. September nachts . (Meldung des Reut«,

scheu Bureaus .) Der englische Dampfer „Cornudia " jst
versenkt worden . Die Besatzung ist gerettet.

Marseille , 11. September . (Meldungen der Slgenct
Haoas .) Der französische Frachtdampfer „Aude " wur
aus der Reise von Marseille nach Oran torpediert.
Besatzung wurde gelandet . — Madrid , 11. September.
Freitagvormittag wurden in Mazarron 28 Matrosen
englischen Dampfers „Alexandra " (2500 Tonnen ) getan,
der am Donnerstag von einem deutschen Unterseeboot
Meilen von Kap Polos bei Murcia versenkt worden

London , 11. Septemer . Nach einer „Lloyds ' _.
düng aus Lowestost ist das Fischerfahrzeug „Boy Er«
versenkt worden . Ein Mann wurde verwundet.

Algier , 12. September . Der Frachtdampfer „Bill« de
Mostaganem " (Compagnie Generale Transatlantiquej,
welcher den Dienst zwischen Cette und Mostaganem oer»
sieht, wurde am 9. September von einem deut |chen Unter¬
seeboot nordwestlich von Mostaganem beschossen und ver¬
senkt. Mar , vermutet , daß es dasselbe Unterseeboot ist,
welches die „Aude " zwei Stunden zuvor versenkte.

Paris , 12. September . Die Versenkung französisch«
Schisse durch deutsche Unterseebote an den Küsten Frank¬
reichs rief in Marseille große Erregung hervor . 2«
„Temps " erklärt:

Die Torpedierungen, dir von österreichisch- ungarischen oder
deutschen Unterseeboolenim Ozean oder im Meerbusen von Ute-
caya ausgesührt wurden» beweisen, daß di« Unterseeboot« die eng¬
lischen Gewässer infolge der wirksamen Verfolgung durch englisch,
Schisse (? ? D. Red ) verlassen mußten. Der Tätigkeit derd«ut>
schen Unterseeboote in so weit von ihrer Basis entfernten Gewäst«,
könne eine gewiss« moralisch « Wirkung nicht abgrspttch«
werden.
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London , 13. September . Nach einer „Lloyds "-M
düng ist der Dampfer „Ashmore " (2519 Tonnen ) versenkt
worden ; vier Mann der Besatzung werden vermißt , di«
übrigen wurden gerettet . ■

Paris , 13. September . Der „Temps " gibt Blättn-
Meldungen aus Coruna wieder , wonach der englisch«
Postdampfer „Orania " den Hafen von Coruna anlief, d«
er durch Funkspruch benachrichtigt worden war , dahbti
Kap Finisterre ein deutsches Unterseeboot liege . Die»
satzung berichtete, sie habe in der Nähe der französisch»
Küste eine Barke mit etwa zwanzig Personen gesiM
welche einen versenkten englischen Dampfer verlass««
hätten . Die „Orania " habe die Schiffbrüchigen nicht aust
genommen , da sie ihrerseits ebenfalls die Anwesenhr»
eines deutschen Unterseebootes seftstellte, das die . Oram»
hätte angreifen können.
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dauerntcn die angrenzende » Stratzenziige eingeckschert werden ton¬

nen , nahe genug »var die Gefahr ja gewesen ! Und wok
brauchte mau schließlich überhaupt eine solche Fabrik?
mau das Material früher aus Deutschland bezogen, wam»,
nicht iveiter ? Schwalbling , da » wußte jedermann , verstau:
keine,»Deut von der Sache . Der hatte sich einfach hineimei'
ten lassen von diesen» Lanzendorf . der , als ReichSdeutM.
so» Rechts wegen gar keine Konzession hätte bekomme»»soä»

Damit war ein gefährliches Stichlvort gejallen . D>«Pr°'
»inz hatte ihr Herz für Oesterreich entdeckt, und dieseu»
Leute , die vor drei Jahren feierlich eine Bismarckeichr »
Stadtpari pflanzten und abends in » WirtShauL laut n»I"

.»verlotterte " Wirtschaft Oesterreich - int Vergleich tu 9*«
»Reich draußen"schimpften, wurden über Nach»loyal.

Eie hatten sich darauf besonne », daß ein ..Ausländer"
bren » Grund und Boden etwas gegründet hatte , da» u
Imständen Geld einbringen konnte , und gönnten ihm
rie Niederlage von Herzen . _ jßen

Gestern noch war Schwalbling die blinde Henne gkw! , j .,
iie in Lanzendorf ihr Weizenkorn gefunden , und Lanz« ^ " "

)er helle geniale Kopf , der elegante Kavalier ■Jebe
)ie in
war derwar der heue gemate » vpf. oer e»eganre khuuu» »r -M
oor dem man respektvoll tief den Hut zog. Gestern nocho ^
man ihn heimlich beneidet »md bewundert ^ im se»n ^ ^
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Kitty Henderson , das er seiner ehemaligen Stellung
lege in Apoll verdankte.

Heute mar er der ausländische Abenteurer , der gew t ^
lotz Menschenleben in Gefahr brachte , der ..Schlepptrog
Barieteedanre ", der „böse Geist " des armen Schiva
dessen Vater Gemeinderat in G . gewesen war . ^

„Das verdank ' ich auch Ihnen , daß alle Welt s«? •j
Fingern auf mich zeigt !" knirschte Schwalbling rvnteno . »
nur um mein gutes Geld haben Sie mich schä.rdUcy o
ländern anck, um Anseben und Renommee!
nur um nie,, » gutes Geld yaven L>»e „ncy icya .rv«-v '^
sondern auch um Ansehen und Renommee ! D »e Ko ? t Blühe,
wird uns natürlich entzogen , Sie lesen ja doch, wa» ^ °°p»n. x
tnngen jetzt alles zusniinnenschmieren ? Gefahr für o»
überflüssige Gründung , „ a . ja , da haben Sie jetzt j,etno-l' «TA ... . ru :.. . » cv «n ^

Sie saßen in Schwalblings Junggeselle,, ^ 0^ -.^ nltllj «flneuen indische» Rauchzimmer , das er sich nach
Lieberts ans London hatte einrichteu lassen.

Fortsetzung folgt.
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September . Ein deutsches Unterseeboot
M ^ '. nbkmber zwölf Seemeilen säd -iidöstlich von

0 lO- norwegische Schiff „Presto ", das mit
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D. Red .) beladen war . in
cholẑ Die Besatzung von 7 Mann wurde von

»fle'1!1“Lr aufqenommen und an Bord eines Lotfen.
das sie später an Land setzte. - Der

! Kdeim" wurde am 11. September früh östlich
«er Leuchtfeuer von einem deutschen Untersee.
Miigrn schickt« ein Boot zum Unterseeboot.
-"^ Minuten erhielt der Dampier Erlaubnis zur
'^ 5 und das Unterseeboot ging südwestlich au»

'tzolz beladenes Schiss zu. das nach Westen
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*• A.ihen(afw «ine » englischen Kreuzers.
+ • 7* 13 September . Der Fijchdampfer „10?

p " »! brachte ein Schiffsboot ein . das am Freitag
^ ^ muider Fischdampfer ..137 Sint R,eo>aas-in _ -rrn« ga 0Qt trua die Aufschrift

bci Haigerhütte wohnhaft , fanden am Samstag sein;- cigenen
Kinder in der Dill als Leiche liegen . Ob hier e,n Unglücks

^ Beim Korndreschen rutschte

im nahen Landenhausen der 62 jährige Landwirt Hofmann,
als er der Maschine Garben zustecken wollte , aus und geriet
in die Trommel . Diese riß ihm sofort em Bem ab und
fügte ihm am ganzen Körper schwere Verletzungen zu. Der
alte Mann war nach wenigen Augenblicken eme eich •

* Griesheim a . M . . 13,S -pt . Dte mit emem
hohen Kostenaufwand während des Krieges erbaute 16U° stg-
Schule kann, obwohl sie schlüsselfertig ,st. mcht eröffnet werden,
da keine Lehrkräfte vorhanden sind.

„ n n a a r n mtt Abbildungen von ötaoten , Stutt -'
Landlcha ten . be anders hervorragen

Denkmälern Oesterreich-Ungarns Uiid P ist»
^ ° te? n a chd e r T ü r k e i mit Abbildungen von Staren
ujw . der Türkei.
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M.^ morden war. Das Boot trua die Auffchri!«
p *®‘'L iAbanbel " : es gehörte zu dem Fifchdampjer
l>. b" ens aus Altonas der nach einer Mitteilung
*n des „Sint Nicolaas «, von emem englischen
WÄfert worden war . Die deutsche Besatzung
«-r »pm britischen Kreuzer mitgenommen worden.

nas Schwinde, » bleib » ihre stärkste Sette!
+ £ 13 September . Nach einem englischen Be-
Serl'N. Athen soll der türkische Torpedo-
"° »»r'er Barhissar ", ein acht Jahre altes Boot , das
«rrstorer '̂ 'tliakeit von 28 Knoten von betracht-

L sü? Äu « Lungszwecke ist. im Marmara -Me - r
. ^ Unterseeboot der Verbündeten versenkt worden

angebliche Erfolg ist frei erfunden.
>®ll 13^ September . Nach einer Meldung der
^ .r'aer Telegraphenagentur " vom 7. September
'En Schwarzen Meere zwei russische Torpedoboote
«Ihlöes Fregattenkapitäns Trubetzko . den Kreuzer
Mund zwei türkische Torpedoboote angegriffen

Nach zweistündigem Kampfe hatten die türkischen
naächem sie Havarie erlitten hätten, d,e Flucht »n
"oorus ergriffen . Die Schiffe seien von den Tor-

2 verfolgt worden . Vier mit Kohlen beladene
'" die zurückgelassen worden seien , seien versenkt

j ' gn ^Wirklichkeit wurde der Kreuzer „Hamidie
^ Sevtember von großen russischen Zerstörern an-
1 „n Ser Angriff wurde abgeschlagen , und die ruffl-

Torvedoboote flohen ostwärts vor den aus dem
„ns auslausenden Kriegsschiffen . Kein türkisches
Milk ist beschädigt worden . Der Kreuzer „Hamldje
jedermann sichtbar, im Hafen Unabhängig von

„ für die türkischen Seestreitkräfte unzweifelhaft er-
^ verlaufenen Gefecht sind zwei Kohlendampfer von

mlnschen Unterseeboote angegriffen , von ihren Zivil¬
en auf Strand gesetzt und dort von dem Unter-
beichädigt worden . —
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Zeichnet die dritte Rrlessanlelhe!
Mus Groh ' DerNn

UCl —
ein qcinzes Jahr ohne eebenszeichsn. Daff m

manchen Fällen , in denen oie Familien von ihren n s
den. Schlachifelde vermißten Angehörigen ange o .ine
»bricht lind noch Nicht alle Hoffnung ausgegeben zu

^- n br ch't ze gt wieder einmal ein Fall , der fick, in
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mißten bisher nicht erhalten.

Inter-
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LoKaies und ProMes.

+ Erlelckikeruna des Markenverbskes . Der Ober-
befehtshaber in den Marken gibt folgendes bekannt:

Dos am 2 Auaust 1915 von mir erlassene Verbot
über " Ankündiauna ? über den Verkauf . Tausch oder
sonstigen Vertrieb von Postwertzeichen und WohltoUgkei s.
marken seindlicher Länder - O Nr -36 363 - schranke
irh hiermit dahin ein daß das Verbot sich nur ans svl 0
PostwerUeichen und Wohltätigkeitsmarken erstreckt, die
seit Beginn lies K̂rieges vom Ausland aus-
gegeben sind und noch ausgegeben werden . (W . T .-V.)

Verbot des Verkaufs ungekochter Milch . Das
Schöneberger Polizeipräsidium hat für die ihm unterstellten
Ber 'rke Scbönebera Wilmersdorf und Friedenau eine
Verordnun? erlassen, nach der vom 10. September ab der

S Ä mä ?ÄS £Ä
ist lediglich ^ als eine Vorsichtsmaßregel aufzufassen.
Die Zahl der Erkrankungen an Typhus ist keineswegs so
nrab daff iraendein Anlaß zur Beunruhigung vorliegt.
Das ' dürlte auch daraus heroorgehen , daß der Polizeiprä¬
sident schon am Tage des Inkrafttretens der Verordnung
eine wesentliche Milderung der Verordnung verfugt hat.
Dü; Milchhändler , die sich bereit erklären , m ihren Ge-
schäften Aushänge zu machen , in denen vor dem ©enujj
unabnekochter Milch gewarnt wird , können auch weiterhin
die Milch in rohem Zustande verkaufen . Das Verbot d s
Verkaufs von unabgekochter Milch wird daher nur st>r 0
Wilchhündler Geltung behalten , die sich weigern , em Plakat
mit der Warnung in den Geschäften anzubrmgen.

n® «“ÄSS
"87%  ÄSuiTbraW « » g- iet
dadurch in das Profil des gerade oorbelfabreirden v -Zuge - .bieier oeitreift und feine beiden MafchiN

zweistündige Verspätung . (W. T .-V.)
-l- Sckilagwetter -Explosio » . Auf Zeche „Bruchstrane

bei Lanaendreer ereignete sich in den frühen Morgenff ul»
d' n d." S ° m " b- Nd °>n- h-i„ g- Schl . g» -„ -, .El Pl° m  .

murhen bereits acht Bergleute als Leichen ge-
böroen neun wuroen schwer verbrannt ins Krankenhaus
gebrachtmehrere  Bergleute befinden sich noch m der
Grube.

von russischen Arbeitern ermordet ? In Bahn bel
Vvrib wurde dieser Tage die 50 Jahre alte Händlerin
fiiridibera mit durchschnittener Kehle in ihrem Laden auf-
oesundem Sämtliche Behältnisse im Laden waren durm-
wüblt Im Verdacht , Fräulein Hirschberg ermordet und
beraubt zu^haben , stehen russische Schnitter , d.e am selben
Nachmitlaa im Laden gesehen worden waren.

Letzte Rrlegsnuchritliten.
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, - 4auet Hof" stattfindenden Vortrage  über die Kriege
I UÄt ^ im 1. 1 ..„S , «ßvntnprtnrminfl weldei

s Diüenbura , 14 . Sept . Die Kartoffelernte
^ m diesem Jahre hier eine außerordentlich gute zrr
» Lieferten schon die Frühkartoffeln gute Ertrags so
M, dies von den Herbstsorten wohl mtt vollem Recht
& Einzelne Versuche auf den Feldern haben große

„mit reichlichem Behang ergeben . Demgemäß durfte
ritt» auch kein allzuhoher sein, wenn auch der Landwtrt
strmnaelung sonstiger Futtermittel gezwungen fft. Kar-
-,,n zu füttern. Schon machen sich einzelne Spekulanten
du Arbeit, um einen Preis von 5 Mk . und darüber zu

», aber die Kreisverwaltung dürfte hier wohl auch ein
mitreden. Wie man hört , plant unsere Stadtoerwal-
mchrere Waggons gute Speisekartoffeln zu beziehen,
" dann an die minderbemittelten Einwohner zu an-

-Ächmusterung der dauernd Dienstun-
chbaren. Bon dem Gesetz vom4. Septemberd. Js.
» alle Wehrpflichtigen betroffen , die am 8. September

5/u oder später geboren sind. Es haben sich zu melden.
1) beim zuständigen Bezirkskomm ando'  alle

ehemaligen Unteroffiziere und Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes, die als dauernd garmsondtenstunfahtg
aus jedem Militäroerhältnis ausgeschieden (ausgemustert)
find, ferner alle ehemaligen Unteroffiztere und Mann¬
schaften, die nach tnindestens einjähnger (Em )ahrtg-
Freiwillige nach neunmonatiger ) aktiven Dtenstzett als
dauernd ganzinvalide oder als dauernd garn ' sondtenst-
unsähig entlassen und aus allen Militaroerhaltmssen
-lusgeschiedensind. Die in den Jahren 1914/15 ua
Kriege, d. h. beim Feldheer beschädigten und als dauernd
bimstunbrauchbar Entlassenen müssen sich zwar melden,
bleiben aber von der Nachmusterung vorläufig besrett,

^beider Ortsbehörde:  alle übrigen als dauernd
untauglich befundenen Wehrpflichtigen einschlleß ich er
beim Kriegsersatzgeschäft ausgemusterten Landsturm-
pflichtigen. Von der Meldung befreit sind dte Wehr¬
pflichtigen. die das militärpflichttge Aller noch mckt
»reicht haben , d . h. die im Jahre 1896 und spater
geboren find. , „, <■ . .

4 Herborn , 14. September. Die heute Abend im.r u r. ..r» t t_ itfipr nip AvEteQö*

Die neuen Musterungen . Ww erwähnten d.eser
Taoe eine durch Säulenanschlag bekanntgegel ^ ne Verord-

dab die ehemaligen Personen des Beurlaubten-
flä.Ls die nach L 8. September 1870 geboren̂sind
und als dauernd garnisondienstuntauglich bezeichnet
waren sich bis zum 15. September bei ihrer Küntrollstelle
. .. melden haben . Durch diesen Aufruf werden , dem „Tag
m -olge nur solche Männer betroffen , die gedfent haben,
dann aber infolge Krankheit oder Dieiistbeschadlgung als
dauernd garnisondienstuntauglich entlassen worden sind,
mir die im wehrpflichtigen Alter befindlichen Personen»
die auE Grund des 8 15 des Reichsmilitargesetzes von
ieder °Geftellung im Frieden befreit waren — das sind die.
welche den gelben Schein besitzen ergeht erst noch em
befonderer Ausruf.

UOT IXUUUIlüeilUCii rwWV*V - '
^ und die neue Mehl - und Brotversorgung werden
einzelnen Besucher über alles Wiffenswerte auf diesen
'en eingehend ausklären, weshalb nochmals der Besuch
Jeden dringend empfohlen werden kann.

—Die Ablieferung von Kupser -, Mezstng.
Reittnickelsachen erfolgt für die Bürger der Stadt
»n am F r ei t a g und Samstag  dieser Woche, woraus
m noch besonders hingewiesen wird.
Trchshelden. 11. September. Bem Legen von Tele
henleilungen an der dieubausirecke Weidenau - Dillenburg
>e gestern Morgen in der Nähe unseres Ortes ein alter
*mit dem an ihm beschäftigten Arbeiter GustavT " pp
Rodenroth um . Der Verunglückte , der verhetratet und

seines Kindes ist, war sofort tot ; ein anderer Arbetter,
Bruder des Unalücklichen, kam mit einigen Quetschungen

Die Leiche des so jäh ums Leben Gekommenen
nach Rodenroth übergeführt.
Saiger , 13 Sept. In der Nacht von Frettag aus

'!°S wurden dem Metzger Weyel  etwa 100 Pfund
ich aus seinem Schlachthaus gestohlen.  Auch sonst
^ßen die Spitzbuben Spuren , indem sie bet emem
'°nn mit einem Eisen die Stalltüre zu erbrechen ver-

Den Korbflechter Dtehl,  auf der Schtefergrube

Aus dem Reiche. ~
Kriegsanleihe und kirchliche Slifkunge » . Der Reichs¬

kanzler hat unterm 28. August den folgenden Erlaß an
da/Ministerium der geistlichen und Unterrtchtsange egen-
heiten sowie an die Nachgeordneten Behörden genchtet.

Im Reichstag ist von mehrfacher Seite die Frage
an mich aerichtet worden , ob die Mittel klrchltcher
StNtung ? n zur Anlegung für die bevorstehende
Krieasanleihe im Wege der Schuldbuchemtragung ver-
wendet werden könnten , auch wenn nach den für dte An-
leaung der Stiftungsgelder maßgebenden Bestlmmungen
Ille Umschreibung der Anlegepaptere auf einen besttmmten
Namen (sogenannte Vinkulierung ) vorgeschrieben und eme
Nppsiiauna über die Anlage nur mrt Zustimmung oer
Aufsichtsbehörde zulässig wäre . Ich habe die Frage dahm
beantwortet , daß trotz dieser Beschränkungen eme Etntra-
nuna in das Reichsschuldbuch angängig  sei und mtt ihr
der durch jene Bestimmungen verfolgte Zweck erreicht werde,
da die Eintragung in das Reichsschuldbuch auf emen be
stimmten Namen erfolge und einschränkende Vermerke,
wie zum Beispiel „Verfügung nicht ohne Genehmigung
der Aufsichtsbehörde statthaft " ausgenommen wer¬
den können  Eine Löschung der Eintragung ^und die
Ausreichung von Schuldverschreibungen wurde m einem
lolcken Falle erst vorgenommen werden , wenn dte Geneh
miauna der Aufsichtsbehörde beigebracht wäre . Zur Be-
Wuna etwaiger Zweifel , die hinsichtlich der Anlegung

stiftunasaelbern iin Reichsschuldbuch bestehen und
vieUe7cht e' ?/r1E )en Ä -i -egung Y" -°erucy wäre « , dar,
ick mit Bezug auf mein Schreiben vom 18. August diese»
A .E ^ jften die in Betracht kommenden Sttftverwal.
mngen und deren Aufsichtsbehörden gefällisstuberdte~mifflärcn (affen moöen . ©ine entfpreu )enu€
ßÄÄtmackuna in den betreffenden amtlichen BlätternBekanntmachung tn oen " meines ErachtensVonst" durch die Presse würde meines Erachten-

entsprechender Weise die gleich- Veranlassung gesalltgst zu
treffen ."

Erlaubte und verbotene Ansichkskarke « « ach dem
Aus ^ nd . Die Versendung von Ansichtskarten nach dem
Auslands also auch nach dem neutralen Auslande , ist

Bestimmungen werden letzt folgt ibekEt gegeben .ÄÄ « “>*"»''ÄUU-JÄ
her Türkei und der oon den verbündeten deutschen» oste
resiliisch-ungarischen und türkischen Heeren besetzten semd-

Gebiete Unter das Verbot aüende Sendungen
M ". oftmmnSi* «» d -n Ab, -nd -,nher wenn dieser nicht bekannt lst, nach den Borschristen
ttir unbestellbare Sendungen zu behandeln . Von dem
E& Ä ’Ä « » Mit SrtBatto « «* O . fl . r-

Berlin , 14. Sept. Die Russen haben nunmehr, wie
dem . Berl . Tagebl ." berichtet wird , die Gegenoffensive aus
die ganze Serethfront ausgedehnt . Vom oberen Sereth
brachen sie nördlich Zaleszczyki mtt starken Kräften gegen
die mittlere Dupa vor . wurden aber unter ungewöhnlich
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Auch rm Abschnitt
Trempowla -Strusow -Mikutince versuchte der Femd emen neuen
Vorstoß in die Pantalichasteppe . Dabet geneten dte A -
greiser in das konzentrische Feuer deutscher und osterretchtsch
ungarischer Artillerie , die furchtbare Verheerungen unter ihnen
anrichtete und gingen in Auflösung hmter den Brückenkopf

^ " ^Berlin , 14 . Sept . In einem Bericht des „Berliner
Lok.-Anz ." zu den Kämpfen nördlich des Rjemen Hecht es:
Die große Schlacht , die anscheinend tn ganz selbständige
Kämpfe aufgelöst , von nördlich Wtlna zur Polleßje «m
Gange ist. gestaltet sich sowohl i» ihren strategtschen w e auch
taktischen Einzelheiten auf das gunsttgste . Die Voraussicht-
sich baldige Entscheidung verspricht emen neuerlichen großen
Erfolg für unsere Waffen . Die skhtische Knegfuhrung die
die Russen in den letzten Tagen angeblich auf Befehl des

>' Zaren aufgegeben hatten , scheint wieder ^ geführt zu werden,
denn in den letzten Kämpfen wurden alle an den RuckzugS
straßen gelegenen Ortschaften in Brand gesteckt, die Einwohner
weaaetrieben . Die Zahl ver Gefangenen wird von Tag zu
Tag eine größere . Die Ausrüstung der Russen , ganz b^ on-
ders das Schuhzeug , ist in der letzten Zelt merklich chlechter
geworden . Trotzdem hält sich der Femd rm allgemeinen gut,
besonders in bei  letzten Zeit , wo seine Artillerie anscheinend
genügend Munition erhalten hat.
0 Berlin . 14 . Sept . Die „Kreuzzeitung " schreibt . Seit¬
dem der Zar den Oberbefehl übernommen hat , werden dte
russischen Generalstabsberichte von Tag zu Dag langatmiger
und phantasiereicher . Den niedergeschlagenen Alliierten soll
vorgetäuscht werden , daß nach der Beseitigung des Groß-
fürsten Nikolai Nikolajewitsch dcr Kneg tm Osten -in anderes
Gesicht annimmt . Gar zu plump darf der Generalstab aber
mit seinen Erfindungen nicht verfahren . Wer wird chm bei¬
spielsweise glauben , daß die Deutschen m lebet Kompagnie
in den drei Tagen 100 Tote haben und daß 40 Oesterretcher
freiwillig in die russischen Gräben als Gefangene gekommen sind.

Berlin , 14. Sept. Der französische Dampfer„Jndta ,
der an der Küste von Makry ein BenziNlagcr beschossen hatte,
ist laut einer Meldung der „Vossischen Zeitung " von einem
deutschen Unterseeboot torpediert und versenkt worden.

Berlin » 14. September. Wie nach der „Deutschen
Tageszeitung " die Wiener „Neue Freie Presse" meldet, haben
die Militärbehörden in Tunis nach einer Meldung der d Jralia
die peinliche Entdeckung gemacht, daß Gewehre , Kup er und
sonstiges Kriegsmaterial in großen Mengen über die tunesische
Grenze nach Libyen geschmuggelt worden sind.

Berlin , 14. September. Wie dem „Berliner Lokal»
anzeiäer " über Kopenhagen gemeldet wird , Unterzeichnete der
siar einen Befehl über die Einberufung der Reichswehr zweiten
Aufgebots . Die Einberufenen müssen binnen drei Tagen zur

Abreis^ bmit stm . ^ (WTB .) Das Blatt Petit
Gironde " meidet : Der Dampfer „Marsella " hatte kürzlich
den Hafen Bilbao mit 300 Fässern Petroleum ver assen. die
man bald darauf leer auf dem Meere treibend gesehen hat.

Petit Gironde " erinnert an eine frühere Meldung , wonach
'd„ elbe Dampfer im Juni ein deutsches Unterseeboot gegen¬
über dem Küstenorte Cauche de Artedo mit Petroleum ver¬
sorgt haben sollte . _ _

MeiHmrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 15 Septdr.

Meist wolkig , strichweise leichte Regenfälle , etwas kühler.

Zür die Schriftleitung verantwortlich: Uarl  Alose , Herborn.
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Aus dem Reiche.

-f- Aranzäflsche Lügen. Unter dieser Ueberschrift
schreibt die „Nordd. Allg. Ztg." :

Der „SDlatin" brachte vor einiger Zeit eine Notiz, nach
der der Wiener Kardinal Piffl eine Untersuchung über die
von den Deutschen gegen belgische Priester verübten Ge¬
walttätigkeiten veranstaltet habe. Diese Untersuchung habe
-auf Grund authentischer Dokumente" ergebe», daß jünfzig
Priester getötet und mehr a!s zweihundert schwer miß¬
handelt worden seien: in jedem einzelnen Fall sei die Be¬
handlung absolut unwürdig gewesen.

Ngchdein diese Meldung auch in die neutrale Presse
Eingang gefunden hat, erscheint es an,,ebiacht, hieimit
festznstellen, daß au/ eine Anträge an zuständiger Stelle
in Wien erklärt wurde, Kardinal Piss! habe überhaupt
nie eine solche Untersuchung veranstaltet, und daß somit
die ganze Nachricht aus volllommen freier Erfindung
beruht.

Frankfurt , 13. Septbr.
Ochs-n

Bullen
9

Kühe, Rinder und Stiere
9 nun

Kälber
9

Hammel
9

Schweine

Per 100 Pfd. Lebendgewicht.
1. Qual. Mk. 72—83
2. , „ 68 —71
1. „ „ 66—70
2. „ , 58—62
1. Qual. Mk. 62—67
2. „ . 55—60
1. „ „ 76—80
2. , „ 70—75
1. , . 60
2. . . -
1. , . 148—152»/,
2. „ . 150—155

Getreide.
Höchstpreis per 100 kg. ohne Sack.

Weizen Mk. 27.00 Roggen Mk. 23.00
Gerste „ 30.00*) Hafer , 30.00**)

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedefien auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt in Frankfurta. M. sowie
auf der Produktenbörse in Mannheim statt. Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise nach den
Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 23. Juli 1915.

*) . Landwirte sind berechtigt, aus ihrer Gerstenernte
Berkäufe an kontingentierte Betriebe vorzunehmen. Diese Ver¬
käufe sind nicht an die Höchstpreise gebunden, müssen aber
innerhalb 3 Tagen beim Kommunalverband angemeldetwerden.*

**) Bei Hafer erhöht sich der Höchstpreis für die in der
Zeit bis zum1. Oktober 1915 gelieferten Mengen um 50 Pfg.
für 100 Kilogramm. Von diesem Zeitpunkt ab gilt der
Höchstpreis unverändert.

Für Verkäufe von Brotgetreide sowie von Gerste und
Hafer aus der Ernte 1814 gelten besondere Vorschriften,
die in den angeführten Bekanntmachungen vom 23. Juli 1915
veröffentlicht sind.

Kartoffeln.
Kart o ffeln  ab Wetterauer Etat . p. 100 Lg. Mk. 7.00—7.10

do. ab Naffauischer. , . „ „ 7.40—7.60

Ausschneiden!
Bekanntmachung.

Mit Ablauf des 18 . d. Mts . werden alle bis jetzt
ausgestellten Brotbücher und Brotzettel ungültig.
Mit Sonntag , den 18 . d. Mts . treten die neuen
Brotbücher und die neuen Brotzusatzkarten
in Kraft.

Die Ausgabe derseben wird wie folgt festgesetzt:
Am Mittwoch , den 18 . d. Mts . für die An-

wohner folgender Straßen : Alsbachstraße, Augustastraße,
Austraße, Bahnhof und Bahnhofstraße, Burgberg, Burger-
landstraße, Chaldärgasse, Dillstraße, Am Dillturm, Dollen-
bergsweg, Franzosenweg, Friedrichstraße. Geisbergsweg,
Hachenburgerstraße und Hainstraße.

Am Donnerstag , den 1« . d. Mts . für die
Anwohner folgender Straßen : Hanauerhof, Hauptstraße,
Hetligkreuzstraße, Hintersand, Holzmarkt, Hombergstraße,
Hüttenweg, Kaiserstraße

Am Freitag , den 17 . d. M . für die Anwohner
folgender Straßen : Kallenbachsweg, Kirchbera, Kornmarkt,
Littau , Marburgerstraße , Marktplatz, Mühlbach, Mühlgaffe,
Oststraße, Ottostraße, Poststraße, Ringstraße, Rosenwäldchen,
Rotherstraße.

Am Samstag , den 18 . d. Mts . für die An-
wohner folgender Straßen : Sandweg, Schießberg. Hinterm
Schloß, Schloßstraße, Schmalerweg, Schuhmarkt, Schulberg,
Schulhofstraße, Schwerstraße, Sinnerlandstraße, Turmstraße,
Vorm Schleid, Walkmühlsweg. Wilhelmstraße.

An diesen Tagen haben sich vorgenannte Anwohner,
welche Anspruch auf Ausstellung eines Brotbuches erheben,
im Sitzungszimmer des Rathauses in der Zeit
von vormittags 8 —13 und nachmittags 2—7
Uhr einzuffnden.

Der Haushaltungsvorstand hat persönlich
zu erscheinen, worauf noch besonders aufmerksam gemacht
wird. Die Reihenfolge ist wie vorstehend angegeben genau
innezuhalten.

Für die Ausstellung eines Brotbuches ist eine Abgabe
von 20  Pfg . zu entrichten.

Die Ausgabe der Brotzusatzkarten erfolgt
von Mittwoch , den 18 . d. Mts . bis Samstag
auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses.

Herborn , den 11. September 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
betr. Anmeldung der als dauernd untaug¬

lich Ansgemnstcrten zur Kandstnru,rolle.
Auf Grund des Gesetzes vom 4. September ds. Js.

werden sämtliche sich im hiesigen Stadtbezirk aufhaltenden,
im wehrpflichtigen Aller befindlichen Personen, die auf Grund
des § 15 des Reichsmilitärgesetzes von jeder weiteren Ge¬
stellung vor den Ersatzbehörden im Frieden befreit sind, d. s.
die den gelben Autzmustcrungsschein besitzen, — sowie sämt¬
liche Landsturmpflichtige des 1- und 2 . Aufgebots, soweit sie
nicht zurückgestellt sind oder bei einer früheren Musterung
nicht die Entscheidung „tauglich zum Dienst mit der Waffe,
ohne Waffe, (kriegs-, garnisonverwendungsfähig oder zu Ar¬
beitszwecken(L. o. W. A.)* erhalten haben, hierdurch uufge-
fordert sich in der Zeit vom 10 . bis einschliestlich
18 . September - . Js . auf Zimmer Rr. 11 des Rat¬
hauses (Eingang Bahnhofstraße) zur Landsturmrolle anzu¬
melden. Landsturmpflichtige, die das militärpflichtige Alter
noch nicht erreicht haben (also die nach 1895 Geborenen)
kommen nicht in Betracht. *

Bon der Aufforderung zur Anmeldung
werden sonach betroffen alle diejenigen in der
Zeit vom 8. September 1870 bis 31 . Dezem¬
ber 1885 geborenen Personen , die bei den
Rekruten - und Landsturmmusterungen als
dauernd untauglich ausgemustert find.

Nichtanmeldung zieht strenge Bestrafung
nach st'ch.

Bei der Anmeldung sind die Militärpapiere oder
sonstige amtliche Ausweise über die Geburt vorzulegen.

Wegen der im wehrpflichtigen Alter befindlichen ehe¬
maligen Personen des Beurlaubtenstandes, die als dauernd
garnisondienstunfähig bezeichnet waren, ergeht besondere Ver¬
fügung des Bezirkskommandos Wetzlar.

Herborn » den 13. September 1915.
_ Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
In Ausführung des Gesetzes vom 4. September 1915,

betreffend Aenderung der Wehrpflicht und zufolge Verfügung
des Königlichen Kriegsministeriums haben sich alle im wehr¬
pflichtigen Alter befindlichen

militärisch ausgeöildeten ehemaligen'Fer-
sonen des Meurtanötenstandes

die als dauernd ganzinvalide,
dauernd untauglich,
dauernd garnisondienstunfähig

bezeichnet waren und ihren Aufenthalt im Dillkreise haben,
zur Aufnahme in die Stammrolle wie folgt zu melden:
1. Die Leute aus dem ehemaligen Amtsbezirk Dillenburg

am 17 . September 1815 , vormittags 8  Uhr.
2. Diejenigen aus dem ehemaligen Amtsbezirk Herborn

am 18 . September 1815 , vormittags 8  Uhr
in Pillenöurg vor dem Kgl. Landgestüt.

Zur Anmeldung sind diejenigen Unteroffiziere und
Mannschaften der obenbezeichneten Art verpflichtet, die am
8. September 1870 und später geboren sind, ohne Rücksicht
auf die Zeit, in welcher sie die letzte Entscheidung über ihr
Militärverhältnis erhalten haben.

Die Militärpapiere sind bei der Gestellung mitzubringen.
Die Unterlaffung der Anmeldung wird nach den Be-

stimmungen des Militärstrafgesetzbuchesstreng bestraft.
Als militärisch ausgebildet gelten:

1 Mannschaften, deren aktive Dienstzeit ein Jahr und mehr
beträgt.

2. Einjährig -Freiwillige, deren Dienstzeit neun Monate und
mehr beträgt.

3. Ersatzreservtsten, die infolge Mobilmachung unter Nicht-
anrechnung der im Frieden abgeleisteten Uebungen drei
Monate und mehr gedient haben.

4. Volksschullehrer, die eine zehnwöchige Uebung abgeleistet
haben

Die Herren Bürgermeister werden noch um weitere orts¬
übliche Bekanntmachung gebeten.

Wetzlar , den 11. September 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Wird hiermit veröffentlicht.
Herborn , den 14. September 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
drtr. äklitfmmj von Kupfer, Met fing lind

Keirmickel. ,
Die Ablieferung der Kupfer-, Messing- und Reinnickel¬

sachen gemäß der Bekanntmachung des Herrn Landrats vom
31. Juli d. Js , Kreisblatt Nr. 178, wird hiermit auf
Arttag , den 17. und Samstag, de« 18. d. Mts.
festgesetzt.

Die Ablieferung hat in der Turnhalle im Rathaus
zu erfolgen (Eingang Bahnhofstraße) in der Zeit von
8 —12 Uhr vormittags und3—7 Uhr nachmittags.

Kunstgegenstände. Sachen von kunstgewerblichemWert,
Badeöfen, Lampen und sonstige Kleinigkeiten brauchen nicht
abgeliefert zu werden, jedoch kann freiwillige Ablieferung
dieser Sachen auch erfolgen.

Hauptsächlich kommt es darauf an, daß Kupferkeffel
und Wirtschaftsgeräte abgeliefert werden.

Nickelsachen werden nur dann angenommen, wenn die¬
selben als Reinnickel gestempelt sind.

Alles Nähere ist auf Zimmer Nr. 10 des Rathauses !
zu erfahren.

Herborn , den 10. September 1915.
Der Bürgermeister : B i rkendahl.

■ooooooooooooogi
Am Dienstag , de« 14. d. M . abends

findet im „Nassauer Hof " dahier

Sffenfüdier VoiCi!t

über
die Bedeutung und das Wesen derKriegz
sowie über die' neue Mehl - und Brotvers

statt

Zu dieser wichtigen und zeitgemäßen Veranließ
ich die Bürgerschaft hiermit ergebenst ein

Herborn , den 9. September 1915.

Der Bürgermeister : Birke, »'

■ooocooqoooooock
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1 preis

Bekanntmachung. Nr<
Die Bekanntmachung des Stellvertretende»

kommandos in Frankfurt a. M . vom 14. d. Mts.

Destandserhelmng von Milttartuch,^
Friedensfarbe«

kann auf Zimmer Nr. 10 des Rathauses von I»
eingesehen werden.

Herborn , den 14. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkend

Bekanntmachung.
Das von den Selbstversorgern zuzusetzende Kar

mehl ist in der bei Kaufmann Fritz Reinhard
richteten Verkaufsstelle erhältlich.

Der Preis für Kartoffel-Stärkemehl beträgt 34 \
pro Pfund.

Herborn» den 13. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkend^

Taubensperre betreffen».
Gemäß § 3 der Polizeiverordnung vom 25. M j»

wird hiermit angeordnet, daß die Tauben vom 15,i
tember d. Js . ab bis auf weiteres einz« ^
sind. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 5 vorslehH
nannter Polizeiverordnung bestraft.

Herborn» den 11. September 19l5.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Birkendahl

Hbstverfleigerung.
Das Obst an den Bezirksstraßen der WegemM

Herborn soll in nachstehender Reihenfolge öffentlich vnW
werden:

Am Mittwoch , den 15 . d. Mts ., v°«M
scheid bis Herborn. Zusammenkunftvormittags um Shihf
gegenüber den Frank'fchen Eisenwerken.

Am Donnerstag , den 10 . d. Mts ., von Hit«
bis Sinn . Zusammenkunftvormittags 81/* Uhr am sMitz
Ausgange von Herborn.

Am Freitag , den 17 . d. Mts ., zwischen BM
und Bicken. Zusammenkunft vormittags 7 »/4 Uhrmdk
Gemarkungsgrenze Bischoffen—Offenbach.

Am Samstag , den 18 . d. Mts ., zwischenW
und Burg . Zusammenkunft vormittags 7 */• Uhr am u»
lichen Ausgange von Bicken.

öriefmäppeken
mit 5 Logen und 5 Couverts

in einzeln wie auch zum Wiederverkauf
in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig in da

Kucbclruckcrei Unding . t>erbm
Alle Sorten

Kessel
zu haben bei

C. H. Jopp,
Herborn.

Suppen-
Würfel lOO Stck. 1,50 Mk.,
1000 Stück 12,50 Mk. nur
gegen Nachnahme ab Leipzig.
W . Kaden , Grotzhandlg .,

Leipzig -Möckern 63l.

Wegzugsh alber zweiM
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Aelterer M,
(gebildet und erfahren), j®
Nähe von Herborn,
paffende StelleauftE
Büro . Näheres sagtU
schäftsstelle des.Nass *

FaRilien -NachrM.
Gest- rbe« : ,

Georg Lapar 0 s«
bürg, im Alter von 74

in DillÄw -M

Ein Arbeiter
für Landwirtschaft sofort ge¬
sucht.

Srauerei K. Theiß
Herborn.

o  i u u k tu ' 1*. ]
von 1866 und 1870/71,
von 71 Jabren.

Evllng . ßirchklichlirKt^
Heute Dienstag »be»

8 Uhr:
Uebungsstunde
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